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Markersdorf

Ein kleines Wacken-Open-Air ha-
ben wir im Görlitzer Umland auch.
Nicht für Hard Rocker, sondern für
Fans von ganz „normaler“ handge-
machter Rockmusik. Gut, der Ver-
gleich hinkt etwas. Denn das He-
avy-Metal-Festival in Schleswig-Hol-
stein ist inzwischen das weltweit
größte. Aber es hat auch einmal
ganz klein angefangen.

Und das K44 auf dem Gersdorfer
Sportplatz ist seit 2007 dabei, über
den Kreis von Familie, Freunden,
Bekannten und Nachbarn seiner
Macher hinaus zu wachsen. Das hat
es immerhin auch schon geschafft!
Zum fünften Mal findet das Gers-
dorfer Open-Air der Superlative an
diesem Sonnabend statt. K44 ist da-
bei kein Geheimcode, sondern
kürzt nur den Ort ab, wo alles vor

fünf Jahren sei-
nen Anfang
nahm: Bei Fami-
lie Stellmacher,
in der Kleinen
Seite 44. Gerd
Stellmacher ist
Gitarrist und
Sänger bei Fis-
herman‘s Band.
Seine Familie

veranstaltet das K44, weil sie ge-
meinsam mit Leuten feiern möch-
te, die Rockmusik mögen. Und für
das Gersdorfer Landleben soll die
Open-Air-Veranstaltung ein bunter
Mosaikstein sein. Mit Fisherman‘s
Band aus Görlitz, Radiophon und
totoRox aus Dresden deckt das dies-
jährige Konzert die Spannbreite
von Rockklassikern aus den 1970er
und 80er Jahren über Funk, Rock
und Blues bis hin zu Rock‘n‘Roll ab.
Los geht es am Sonnabend ab 19
Uhr. Auf dem Sportplatz wird dafür
eine Bühne aufgebaut. Und es gibt
wie immer auch Imbiss und Ge-
tränke. Das einzige, was Stellma-
chers nun noch benötigen, ist ein
wohlgesinnter Wettergott.

�u K44-rock.de

Rock auf dem Sportplatz
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Gersdorf
„K44“ am Sonnabend ist ein
Open-Air-Abend mit drei
Bands – organisiert von
einer privaten Initiative.

Von Anja Hecking

Mit Sperrungen und Umleitungen
müssen die Bürger in Arnsdorf und
Döbschütz weiter leben. Zwar lie-
gen die Straßenbauarbeiten im
Plan, wie Bürgermeister Horst
Brückner am Montag im Gemein-
derat sagte, aber die Maßnahmen
dauern bis in den Spätherbst. So ist
die Asphaltierung der S 124 in Döb-
schütz für Anfang November, die
Fertigstellung der Nebenanlagen
Ende November geplant. Der zwei-
te Bauabschnitt folgt im Frühjahr.
Begonnen wurde in Arnsdorf mit
der Kirchstraße. Sie soll bis Ende
Oktober fertig sein. An der Haupt-
straße in Arnsdorf wird jetzt der
Gehweg asphaltiert. (SZ/sg)

Straßenbau
liegt im Plan

Vierkirchen

Strom soll mit Sonnenkraft
auf Dach erzeugt werden

■ Sohland
Zugestimmt hat der Gemeinderat
dem Bau einer Photovoltaikanlage
auf dem Dach eines ehemaligen La-
gerhauses. Die Anlage soll von dem
privaten Betreiber auf dem 69 Me-
ter langen Gebäude errichtet wer-
den. Die Gemeinde musste sich zu
dem Bauvorhaben positionieren.
Der Hof steht laut Information von
Bürgermeister Wilfried Zinke auch
unter Denkmalschutz. (cs)

Sport, Spiel und Spaß für
Familien in der Turnhalle

■ Reichenbach
Am Sonnabend findet in Regie der
Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde wieder ein Familiennach-
mittag in der Turnhalle statt. Von
16 bis 18 Uhr steht die Halle bereit,
um bei Sport und Spiel viel Spaß zu
haben. Weil die lustigen Staffelspie-
le beim Familiennachmittag im Ju-
ni so gut angekommen sind, gibt es
diesmal eine Fortsetzung – ohne
Verlierer, wie Organisatorin Beate
Bauer mitteilt. Nach der Bewegung
wird auf dem Schützenplatz an der
Halle gegrillt. (SZ/ah)

Amateurfunker aus der
Oberlausitz treffen sich

■ Königshain
Die Oberlausitzer Amateurfunker
treffen sich Sonnabend, 10 bis 15
Uhr, im Königshainer Hotel „Zum
Firstenstein“. Neben Vorträgen und
Informationen gibt es einen beson-
deren Flohmarkt und eine Tombola
mit Amateurfunk-Sachen. Interes-
senten sind willkommen. (SZ)
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Rund um das Granitabbaumuseum
wird am Sonntag ein Familienfest
veranstaltet. Von 14 bis 18 Uhr
kann mit Naturmaterialien gebas-
telt werden. Pilzberater, Steinmetz,
Kürbisschnitzer und Schatzsuche
stehen breit. Natur-Memory und
Vogel-Domino testen das Gedächt-
nis und informieren über einheimi-
sche Tieren und Pflanzen. Die Ak-
kordeongruppe Heider spielt ab 15
Uhr beschwingte Musik – passend
zur Vesperzeit mit Kaffee und Ku-
chen. 16 Uhr findet die letzte öf-
fentliche Führung durch das Mu-
seum in dieser Saison statt. Ab No-
vember ist Winterpause. (SZ/ah)

Kürbisschnitzer in
Königshainer Bergen

Königshain

Der Markersdorfer Wirt Michael
Nixdorf vom Gasthof „Zur Braue-
rei“ baut sein Countryfest in die-
sem Jahr um mehrere Angebote
aus. Von Freitagabend bis Sonntag-
nachmittag können Besucher rund
um die Gaststätte Musik und Unter-
haltung erleben. Los geht es am
Freitagabend ab 19 Uhr mit dem
(Frei-)Bieranstich.

Kino im Festzelt gibt es am Sonn-
abend, ab 14.30 Uhr, außerdem Kaf-
fee und Kuchen und eine Schau mit
historischen Landmaschinen und
Traktoren. Kremserfahrt durch
Markersdorf und Strohburg zum
Toben stehen für die Kinder bereit.
Ab 19 Uhr versprechen Lagerfeuer
und Live-Musik mit der Kult-Band
„Zenker und Co“ einen gemütli-
chen Abend. Der Sonntag beginnt
10 Uhr mit einem Zeltgottesdienst
und geht in den Frühschoppen mit
dem Posaunenchor Markersdorf
über. Der Eintritt ist frei, nur für die
Abendveranstaltung am Sonn-
abend wird für Erwachsene ein Ein-
tritt von vier Euro erhoben. Mit den
jungen Akkordeonspielern der Mu-
sikschule Fröhlich hatte Michael
Nixdorf bereits im Frühling eine
Freiluftveranstaltung am Gasthof
organisiert. (SZ/ah)

Gastwirt setzt auf
Freiluft-Angebote

Markersdorf

ine der modernsten Biogasanla-
gen ist seit gestern im Schöps-

tal in Betrieb. Deutschlandweit ar-
beiten 50 bis 60 solche Anlagen,
sagt Roland Kahn von der Ge-
schäftsleitung der Firma Haase
Energietechnik aus Neumünster.
Das Unternehmen hat die gesamte
Technik, einschließlich Gasaufbe-
reiter und Einspeisestation, gefer-
tigt, ins Schöpstal geliefert und hier
zum Laufen gebracht.

Das Besondere daran ist das tech-
nische Herzstück – ein Biogasver-
stärker. Mit seiner Hilfe wird das
aus der Biomasse entstehende Me-
than so aufbereitet, dass es ins Erd-
gasnetz eingespeist werden kann.

Bei herkömmlichen Anlagen
wird das produzierte Gas verwen-
det, um in einem angeschlossenen
Blockheizkraftwerk Strom und
Wärme zu erzeugen. So funktio-
niert das zum Beispiel bei Zach-
manns in Markersdorf, die mit der
entstehenden Wärme auch die be-
nachbarte Grundschule versorgen.

Die Biomethananlage im Schöps-
tal spielt mit einer Investition von

E

zwölf Millionen Euro in einer höhe-
ren Liga. Das Geld haben die Spar-
kassen aus Dresden, Görlitz und
Leipzig vorgestreckt. Die Anlage
muss mindestens 20 Jahre lang Gas
liefern, sagt Philipp Dawudian, Ge-
schäftsführer der Projektgesell-
schaft Biomethan Schöpstal.

Mit zehn Millionen Kubikmetern
Biogas im Jahr rechnet das Unter-
nehmen. Das reicht, um 3 000
Haushalte mit Energie zu versor-
gen. Über eine anderthalb Kilome-
ter lange Leitung gelangt das Erd-
gas in das Netz der Ontras – einer
Gastransport-Firma. Der Anbieter
E.ON nimmt das Gas ab und ver-
kauft es weiter an seine Kunden –
vor allem an Großstädte. Es wird al-
so durchaus so sein, dass Gas aus

dem Schöpstal in Berliner Haushal-
ten für Wärme sorgt. Ein schönes
Aushängeschild für die Gemeinde,
die dieser Großinvestition von An-
fang an aufgeschlossen gegenüber
stand und dennoch wunde Punkte
ansprach. Befindlichkeiten der Bür-
ger mit dem zu erwartenden Lkw-
Verkehr oder durch Geruch aus der
Biomasse wurden vorher ausge-
räumt. Sie sind vergleichsweise ge-
ring, denkt man an die nahe gelege-
nen Ferkelaufzuchtanlage.

Das Schöpstal hat mit den betei-
ligten, deutschlandweit agierenden
Firmen bei diesem Projekt gute Er-
fahrungen gemacht. „Sie haben
Wort gehalten“, bestätigt Bürger-
meister Bernd Kalkbrenner. Auf
künftige Steuereinnahmen freut

sich die Kommune genauso wie
über den Fakt, dass die unansehnli-
che Gewerbefläche neben der De-
ponie verschwunden ist. Dafür
steht hier nun eine hochmoderne
Anlage mit acht Fermentern, Tech-
nikzentrale, Biogasverstärker, Not-
fackel und Einspeisestation.

Die Biogasanlage hat auch im Ge-
meinderat rund sechs Jahre lang
immer wieder für Gesprächsstoff
gesorgt. Eine lange Zeit, die aber
auch zeigt, wie umfangreich so ei-
ne große Investition von den ersten
Plänen bis zur Inbetriebnahme ist.

Die reine Betriebsführung der
Anlage wird von drei bis vier Mitar-
beitern der Hochtief Energy Ma-
nagement Berlin geleistet.

Das Schöpstal als Standort für die
Anlage hat ursprünglich der Regio-
nale Abfallverband Oberlausitz-Nie-
derschlesien, der die benachbarte
Deponie betreibt, ins Spiel ge-
bracht. Die gute Verkehrsanbin-
dung, die vorhandenen Gewerbe-
flächen und vor allem die Nähe zu
Polen haben sich dabei als wesentli-
che Vorteile erwiesen. 47 000 Ton-
nen Pflanzensilage pro Jahr kann
kein Landwirt allein liefern. Des-
halb hat die Firma Biomethan
Schöpstal nicht nur Verträge mit
Agrarbetrieben in Zodel und Ko-
dersdorf abgeschlossen, sondern
auch mit Bauern aus dem Raum
Zgorzelec. Die Wege sind kurz,
denn auch das heißt, wirtschaftlich
und ökologisch zu produzieren.
Nur so wird sich das Vorhaben
rechnen, für die Beteiligten, die Re-
gion und für die Geldanleger.

Biogas aus dem Schöpstal für Berlin

Die neue Biogasanlage neben der Kunnersdorfer Deponie ist weder von der Ferne noch der Nähe zu sehen. Erst auf dem Betriebsgelände an
der S 127 zeigt sich die hochmoderne Anlage, hier links mit dem Herzstück, dem Biogasverstärker und rechts der Notfackel. Fotos: Pawel Sosnowksi
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Schöpstal
Seit gestern arbeitet die
hochmoderne Anlage nahe
der Deponie. Sie liefert
Erdgas, das E.ON vor allem
an Großstädte verkauft.

Von Anja Hecking

Acht Fermenter, die wie halbe Kugeln aussehen, gehören zu der Anlage.

Nach der Sommerpause begrüßt Ki-
ta-Leiterin Sabine Lätsch wieder El-
tern mit ihren Kindern in der Krab-
belgruppe. Jeweils mittwochs, 9.30
bis 11 Uhr, wird sich abwechselnd
in den Kitas des Kinderkreises Vier-
kirchen e.V. in Arnsdorf oder Me-
laune getroffen. Nachdem in der
vorigen Woche Fingerspiele auf
dem Plan standen, ist der nächste
Treff heute in Arnsdorf. Dort wird
den Eltern die Kita vorgestellt. (sg)

Eltern können heute
die Kita ansehen

Arnsdorf-Hilbersdorf

Die Abteilung Fußball vom Rei-
chenbacher Sportverein hat mor-
gen das DFB-Mobil auf dem Sport-
platz zu Gast. Ab 17 Uhr, wenn die
Sieben- bis Zwölfjährigen hier auf
dem Rasen üben, werden die Trai-
ner vom DFB mit vor Ort sein. An-
schließend stehen sie ab etwa 18.30
Uhr für Fragen der Kinder, Eltern
und Zuschauer bereit.

Die Trainer wollen auch über die
Frauen-WM im Fußball erzählen.
Interessenten sind willkommen.
Der Sportverein freut sich, dass er
es geschafft hat, das Mobil nach Rei-
chenbach zu holen. (SZ/ah)

DFB-Mobil morgen
in Reichenbach

Reichenbach

Der aktuelle Gesundheitstipp
– Anzeige –

Sie leiden unter Symptomen wie

• Blasenschwäche
• Starker Harndrang
• Häufiges Wasserlassen
• evtl. auch Inkontinenz,

die Ihre Lebensqualität erheblich einschränken?

Wir können Ihnen unter ärztlicher Leitung eine klinische
Studie anbieten, in der ein neues Medikament untersucht
wird. Dafür suchen wir betroffene Frauen und Männer zwi-
schen 40 und 75 Jahren.
Die Studie dauert ca. acht bis 12 Wochen. Sieben bis acht
Besuche am Prüfzentrum sind vor-
gesehen. Die studiengebundene
ärztliche Behandlung ist kosten- und
zuzahlungsfrei. Reisekosten können
erstattet werden.
Wenn Sie mehr über die Studie
erfahren möchten, rufen Sie uns
bitte an. In einem vertraulichen
Gespräch geben wir Ihnen gern
weitere Informationen.

Zur Behandlung dieser sog. postherpetischen
Schmerzen untersuchen wir ein neues Medi-
kament. Wenn Sie nach einer alternativen
Schmerztherapie suchen und sich an dieser kli-
nischen Prüfung beteiligen möchten, dann rufen
Sie uns an und vereinbaren einen ersten Ge-
sprächstermin.
Sie sollten mind. 18 Jahre alt sein und seit mind. 6
Monaten die beschriebenen Schmerzen haben.
Die ärztlichen studienbedingten Behandlungen
und die Studienmedikamente sind kosten- und
zuzahlungsfrei. Ihre Fahrtkosten werden Ihnen er-
stattet.

Tel. (0 35 81) 76 46 50
Synexus, Klinisches Prüfzentrum

Konsulplatz 3, 02826 Görlitz
E-Mail: goerlitz@synexus.com

www.gesundheit-verbessern.de

Ihre Gürtelrose ist abgeheilt, aber die
Schmerzen begleiten Sie immer noch?


